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Kamerun, 20.6.[18]99 

Hochverehrter Herr Geheimrat [Robert Koch] 
 
Gestatten Euer Hochwohlgeboren zunächst meinen aufrichtigsten Dank für die 
gütige Übersendung des Aufsatzes über Schwarzwasserfieber zu übermitteln. 
Ich habe denselben umsomehr mit dankbarer Freude begrüßt, als ich an das 
Studium des Schwarzwasserfiebers mit völliger Unbefangenheit herangetreten bin, 
und [unleserlich] Blutuntersuchungen nur in geringer Zahl vorlagen. Aus diesem 
Grunde bin ich auch an den Plehnschen Befunden über das Kameruner 
Schwarzwasserfieber vollkommen objektiv herangegangen. Daß ich jetzt schon da 
zu anderen Resultaten gekommen bin, z.T. [unleserlich]. Ferner daß ich hier 1 mal 
Schwarzwasserfieber, kombiniert mit Tertiana communis, gefunden, habe ich Euer 
Hochwohlgeboren schon mitgeteilt. Bei den bisherigen wenigen Fällen v. Hämoglob. 
waren immer Parasiten vorhanden. Jedoch war auch immer vorher Chinin gegeben 
worden. 
In Bezug auf d. Entwickelungsdauer d. Kameruner kleinen Parasiten möchte ich jetzt 
auch nach dem Vorgange von Euer Hochwohlgeboren behaupten, daß sie einen 48 
stündigen Entwicklungszyklus haben. Früher hatte ich zwar auch schon alle 
tropischen kleinen und estivo-autumnalen Parasiten in eine Gruppe 
zusammengefasst, in dieser gelegentlich auch eine c. 4 stündige Entwicklung dieser 
Parasiten als möglich zugelassen, da es nicht immer möglich war, 2 
Parasitengenerationen d. estivo autumn. Art von einander z. trennen. Bei frischen, lt 
nicht behandelten Fällen, konnte ich jetzt mehrfach 2 Parasiten Generationen 
unterscheiden. Proteosoma und Halteridium konnte ich jetzt zu meiner Freude bei 
verschiedenen Vögeln, speciell bei einigen Ploceidae ebenfalls feststellen. Die 
entsprechenden Moskito-Versuche sind noch im Gange. Bei einer Eidechse konnte 
ich eine neue Art v. sehr plumpen Drepanidien feststellen. Hoffentlich ist d. Glas mit 
den Mosquitos gut angelangt. Ich bin jetzt dabei, eine 2te Sendung vorzubereiten. 
Gestern erhielt ich den Wunsch d. Kolonial Abt. Euer Hochwohlgeboren Präparate 
von Kameruner Malaria zuzusenden. Ich hatte in d. Akten meines Vorgängers Dr. A. 
Plehn keinen bez. Vermerk gefunden, werde aber natürlich gerne Präparate senden, 
sowie ich am Beginn d. nächsten Monats Deckgläschen erhalte. Ich fand hier Nichts 
vor, und wäre, wenn ich nicht selbst Deckgläschen gleich mitgebracht, in bitterste 
Verlegenheit geraten. Mit Gewebsteilen von beri-beri-Malaria, Schwarzwasserfieber 
könnte ich jetzt schon auf Verlangen dienen, wenn sie nicht in dem zu gründenden 
Institut f. Tropenhygiene Verwendung finden sollen. 
In vorzüglicher Hochachtung 
Euer Hochwohlgeboren 
stets dankbarer 
Dr. Ziemann 
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